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Militarisierung tötet Mensch 
und Natur
Durch militärische Konflikte und ent-
sprechende Waffensysteme werden 
andauernd Menschen getötet. Die 
Kriege in Syrien, im Jemen oder in 
Afghanistan sind nur der offensicht-
liche, blutige Teil. Kriegsvorbereitun-
gen wie die Kündigung des INF-Ver-
trags, das Säbelrasseln beim Manöver 
„Defender 2020“ in Osteuropa, die 
militärische Aufrüstung der EU und 
die Modernisierung der Atomwaffen 
machen die sog. „Sicherheitslage“ zu-
nehmend fragiler.
Durch die Klimaschutzbewegung 
wird ein weiterer Aspekt der Militari-
sierung wieder präsenter: Militär ver-
braucht Unmengen Ressourcen und 
zerstört die Umwelt. Allein der Mili-
tärapparat der USA ist der größte Ein-
zelkonsument von Erdölprodukten. 
2017 stießen die Streitkräfte täglich 
(!) 25 Mio Tonnen CO² aus. Flächenver-
brauch und Umweltzerstörung sind 
logische Folgen der (Übungs-)Tätig-
keit der militärischen Verbände. Allen 
Beteuerungen zum Trotz gibt es im-
mer wieder „Kollateralschäden“ wie 
die Moorbrände im letzten Jahr. Auch 
das spezielle Flugbenzin der Kampf-
flugzeuge ist in hohem Maße krebs-
fördernd.
Der Einsatz chemischer und atomarer 
Waffen und Unfälle der Atommächte 
haben neben hunderttausenden von 
Menschenleben auch die Umwelt 
über lange Zeit zerstört. Der Einsatz 
von Uranmunition durch die NATO 
(Jugoslawien, Irak, Syrien) hatte weit-
reichende atomare Verseuchungen 
der Umwelt und auch Erbgutschäden 
zur Folge. Alles Altlasten für kommen-

de Generationen! Trotz alledem geht 
der „ökologische Fußabdruck“ des Mi-
litärs in keine offizielle Statistik ein!
Zur Sicherung der benötigten Res-
sourcen wird imperiale Machtpolitik 
betrieben (Kriege für Öl oder zum 
Schutz der Transportwege, Zerstö-
rung einheimischer Märkte im Globa-
len Süden durch unfaire Handelsab-
kommen). Fluchtursachen muss man 
da nicht lange suchen.
Fakt ist: Jährlich werden ca. 2 Billionen 
Dollar für Kriege und Aufrüstung ver-
geudet. Diese immensen Militäraus-
gaben verhindern eine echte Ener-
giewende, Bildungschancen und die 
soziale Sicherung der Bevölkerung. 
Bedient werden lediglich kapitalisti-
sche Wirtschaftsinteressen.
In den nächsten Jahren werden die 
Konflikte zunehmen, die ihre Ursa-
chen in Klimazerstörung haben: 
Kriege um Wasser, Rohstoffe, Trans-
portwege oder überschwemmungs-
sichere Territorien. Auch dies wird 
Fluchtbewegungen fördern.
Wir fordern daher:
•	 Geld für Bildung und soziale Si-

cherung statt für Rüstung!
•	 Deutschland raus aus der NATO! 

Stopp der EU- Militarisierung ! 
Keine Auslandseinsätze der Bun-
deswehr! Rüstungsexportstopp!

•	 Unterzeichnung des Atomwaf-
fenverbotsantrags der UNO 
durch die Bundesregierung !

•	 Besinnung auf das Gewaltverbot 
der UNO-Charta und Vorrang 
für Diplomatie!Entspannungs-
politik statt Provokationen und 
Sanktionen!

•	 Umsetzung der Ziele des Pariser 
Klimaschutzabkommens!


